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Beratung – Tipp der Landwirtschaftskammer

Gebäudeversicherungen jetzt überprüfen

Die Ausgaben für die Gebäudever-
sicherungen sind in vielen Betrie-
ben in den vergangenen Jahren 
kontinuierlich angestiegen. Dies 
wurde zum Teil durch betriebliches 
Wachstum, aber auch durch Bau-
kostensteigerungen oder durch Ta-
rifumstellungen verursacht. Grund 
genug, um die bestehenden Versi-
cherungsverträge von Zeit zu Zeit 
zu überprüfen. Die Schwierigkeit 
dabei ist es, angesichts uneinheit-
licher und teils unübersichtlicher 
Versicherungstarife und -klauseln 
die bestehenden Verträge zu be-
urteilen und vergleichbare Ange-
bote zu erhalten. Nur eine syste-
matische Vorgehensweise führt 
zum Ziel.

Als erster Schritt sollte der vor-
handene Versicherungsschutz in-
haltlich überprüft und optimiert 
werden. 

Versicherungsumfang 
optimieren

Grundlage eines Versicherungs-
vertrages ist bei den meisten Ver-
sicherern ein Schätzprotokoll der 
zu versichernden Gebäude mit 
Angaben zu den Versicherungs-
werten 1914 und den Bauartklas-
sen sowie einem Lageplan. Dieses 
Schätzprotokoll sollte jedem Ver-
sicherungsnehmer vorliegen. Um 
eine Unterversicherung zu vermei-
den, sollte die Schätzung stets ak-
tuell und Gebäudewerte identisch 
mit den Werten im Versicherungs-
schein sein. Sollen fest eingebau-
te Sachen (zum Beispiel Melk- oder 
Fütterungstechnik) als Gebäude-
bestandteil mitversichert werden, 
sind diese im Schätzprotokoll auf-
zunehmen. Eine ordnungsgemäße 
Schätzung ist Voraussetzung für 
die Gewährung eines Unterversi-
cherungsverzichtes im Schadens-
fall. Einzelne Versicherer haben 
abweichende Methoden zur Er-
mittlung der Versicherungswerte 
entwickelt. Wichtig ist, dass auch 
bei abweichenden Methoden der 
Wertermittlung ein Unterversiche-
rungsverzicht ausgesprochen wird.

Neuwertversicherung 
versus Zeitwert

Alle Gebäude, die nach einem 
Schadenseintritt wiederaufgebaut 
werden sollen, sollten mit der glei-

tenden Neuwertversicherung ver-
sichert werden. Eine gleitende 
Neuwertversicherung ist für alle 
Wohnhäuser und für die meis-
ten Wirtschaftsgebäude die rich-
tige Versicherungsform. Für Wirt-
schaftsgebäude mit ungenutzten 
Gebäudeteilen (zum Beispiel ehe-
maliger Heulagerraum) kann eine 
Höchstentschädigungsgrenze ver-
einbart werden. Wird die Versiche-
rungssumme zum Beispiel um 40 % 
herabgesetzt, erhält man 20 % Prä-
miennachlass. Wichtig: Die verein-
barte Höchstentschädigungsgren-

ze muss ausreichen, um den wirt-
schaftlichen Wert für den Betrieb 
wiederherzustellen. 

Noch günstiger ist eine Zeit-
wertversicherung. Ersetzt wird im 
Schadensfall aber nur der Zeitwert 
des Gebäudes, ein Wiederaufbau 
ist damit nicht möglich. Eine Zeit-
wertversicherung eignet sich daher 
nur für Gebäude, die nach einem 
Brand nicht wiederaufgebaut wer-
den sollen. Die Zeitwertentschädi-
gung kann im Schadensfall zur De-
ckung von Abbruchkosten verwen-
det werden.

Wohnhäuser gegen 
Starkregen versichern

Wohnhäuser werden gegen die 
Gefahren Feuer, Sturm und Lei-
tungswasser versichert. Zusätzlich 
ist Versicherungsschutz gegen so-
genannte Elementarschäden mög-
lich. Hiervon sind bei uns in Schles-
wig-Holstein vor allem die Gefah-
ren Starkregen und Hochwasser 
von Bedeutung. Diese kommen be-
dingt durch den Klimawandel im-
mer häufiger vor und können er-
hebliche Schäden verursachen. In 
gefährdeten Lagen sollte man auf 
diesen Versicherungsschutz nicht 
verzichten. Wirtschaftsgebäude 
werden nur gegen die Gefahren 
Feuer und Sturm versichert. 

Ferner ist darauf zu achten, dass 
Abbruch- und Aufräumungskos-
ten ausreichend mitversichert sind. 
Empfehlung: mindestens 10 % der 
Neuwertversicherungssumme, bei 
Eternitdächern mindestens 30 %. 
Mitversicherte elektrische Einrich-
tungen sollten auch gegen Über-
spannungsschäden durch Blitz-
schlag abgesichert sein. Auch sollte 
ein Verzicht auf Leistungskürzung 
bei grob fahrlässig herbeigeführ-
ten Schäden vereinbart sein.

Für die Vergleichbarkeit der 
Sturmprämienangebote ist es wich-
tig, bei den Wirtschaftsgebäuden 
die gewünschte Höhe der Selbst-

Wohnhäuser sollten immer zum Neuwert versichert sein.

Eine gleitende Neuwertversicherung ist auch für die meisten Wirtschaftsgebäude die richtige Versicherungsform.
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beteiligung im Schadens-
fall vorzugeben. Bei einer 
Selbstbeteiligung von bei-
spielsweise 2.500  € statt 
500 € werden bis zu 50 % 
Beitragsnachlass gewährt. 

Beim Einholen von Ver-
gleichsangeboten sind 
den Versicherern klare 
und einheitliche Vorga-
ben zu machen. Eine Fest-
legung der zu versichern-
den Werte und Risiken, 
die mindestens versichert 
sein sollen, ist unerläss-
lich. Den vorgegebenen 
Mindestversicherungsum-
fang müssen alle Angebo-
te erfüllen, um in die en-
gere Auswahl zu gelan-
gen. Nicht geforderte 
Zusatzleistungen sollten 
beim Angebotsvergleich 
nur bei Beitragsgleichheit Berück-
sichtigung finden.

Kündigungsfristen 
beachten

Im nächsten Schritt ist zu prü-
fen, zu wann bestehende Ver-
träge kündbar sind. Mehrjahres-
verträge lassen einen vorzeitigen 
Wechsel erst zum Ablauf der ver-
einbarten Vertragsdauer zu. Ver-
träge mit einer Vertragsdauer von 
mehr als drei Jahren können aber 
aufgrund einer gesetzlichen Re-
gelung bereits zum Ende des drit-
ten Vertragsjahres gekündigt wer-
den. Versicherungsverträge müs-
sen drei Monate vor Vertragsab-
lauf schriftlich gekündigt werden, 
da sich sonst das Vertragsverhältnis 
automatisch um ein weiteres Versi-
cherungsjahr verlängert. 

Der zu verhandelnde Prämien-
satz für Wohngebäude liegt für 
die Gefahren Feuer, Sturm und 
Leitungswasser zwischen 0,6 und 
0,8 ‰. Für Wirtschaftsgebäude äl-

terer Bauart werden für Feuer im 
Mittel 1,4  ‰ verlangt. Bei Stroh- 
oder Heulagerung beträgt der Zu-
schlag bis zu 0,2 ‰. Für Sturm wer-
den durchschnittlich 0,7 ‰ berech-
net. Für modernere Laufställe, Ma-
schinenhallen und Schweineställe 
werden im Mittel 0,9 ‰ (Feuer) be-
ziehungsweise 0,5  ‰ (Sturm) be-
rechnet.

Inventar und Hausrat 
mitversichern

Es ist vorteilhaft, auch die Inven-
tar- und die Hausratversicherung 
beim Gebäudeversicherer abzu-
schließen. Insbesondere bei fest 
eingebautem Inventar (zum Bei-
spiel Einbauküchen, Fütterungs-
einrichtungen) können so Proble-
me bei der Zuordnung sowie Dop-
pelversicherungen besser vermie-
den werden. 

Auch die landwirtschaftliche In-
ventarversicherung sollte regelmä-
ßig überprüft werden. Besondere 
Bedeutung kommt der richtigen 
Ermittlung der Versicherungssum-
men zu. Die pauschale Berechnung 
anhand der Betriebsfläche ist ein-
fach und sicher, führt aber meist zu 
hohen Versicherungssummen und 
damit zu höheren Beiträgen. Für 
das Inventar ist eine Zeitwertversi-
cherung in der Regel ausreichend. 
Allenfalls teure Spezialmaschinen, 
die auf dem Gebrauchtmarkt nur 
schwer zu beschaffen sind, soll-
ten in den ersten Jahren zum Neu-
wert versichert werden. Die Prä-
miensätze für das Inventar sollten 
nicht über den Gebäudeprämien-
sätzen liegen, in denen das Inven-
tar untergebracht ist (siehe oben). 
Auch auf eine Mitversicherung von 
Überspannungsschäden und Auf-

räumungskosten sollte nicht ver-
zichtet werden. 

Die Versicherungssumme der 
Hausratversicherung kann über 
eine Wohnflächenpauschale oder 
anhand eines individuellen Sum-
menermittlungsbogens bestimmt 
werden. Die erste Methode ist we-
niger aufwendig, führt in landwirt-
schaftlichen Wohnhäusern aber 
häufig zu unnötig hohen Versi-
cherungssummen und damit auch 
zu höheren Prämien. Hausrat wird 
üblicherweise zum Neuwert ge-
gen Feuer, Leitungswasser, Sturm 
und Einbruchdiebstahl versichert. 
Sinnvoll sind die Deckungserwei-

terungen für Überspannungsschä-
den und in gefährdeten Lagen für 
Elementarschäden. Auf eine Glas-
bruchversicherung kann wegen der 
überschaubaren Risikohöhe ver-
zichtet werden. Die Prämiensätze 
für die Hausratversicherung liegen 
zwischen 1,2 und 2,2 ‰. Die einfa-
chen Standardtarife sind in der Re-
gel ausreichend.
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FAZIT
Gebäudeversicherungen soll-
ten regelmäßig überprüft 
und gegebenenfalls aktuali-
siert werden. Dabei gilt es, die 
für den eigenen Betrieb rele-
vanten Risiken zu erkennen. 
Auch sollte man in regelmäßi-
gen Abständen Vergleichsan-
gebote (alle fünf bis zehn Jah-
re) einholen. Damit die Ange-
bote vergleichbar sind, müssen 
den Versicherungsunterneh-
men klare und eindeutige Vor-
gaben zum gewünschten Ver-
sicherungsumfang gemacht 
werden. Die Beschränkung des 
Versicherungsschutzes auf die 
existenzgefährdenden Risiken 
spart Kosten und erleichtert es, 
den Überblick über den Versi-
cherungsschutz zu behalten.
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Maschinen werden nach Zeitwert versichert, es sei denn, es handelt sich um neue, teu-
re Spezialmaschinen. � Fotos: landpixel


